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eigentlich kein Recht hat. Er ist gewöhnlich tief aber sehr schmal und seine Strömung nach seiner natürlichen Lage mehr reißend als laufend. Auf seinem Boden findet sich zwar etwas Kies mit Thonschiefer; dabei ist er aber etwas eisenhaltig und von Kalk läßt sich keine Spur nachweisen. Er führt zwar eine beträchtliche Menge Muscheln in seinem Schooße; allein sie sind bei weitem kleiner als die Elstermuscheln, mit dünnen Schaalen versehen, und demnach leicht zu beschädigen, was den deutlichsten Beweis giebt, daß er für den Perlenfang nicht geeignet ist. Er ist öfters durchsucht worden, ohne die geringste Ausbeute von ihm zu gewinnen. Ueberdieß läuft er bei trockenem Sommer leicht Gefahr zu vertrocknen, wodurch dann alle menschliche Mühe und Arbeit an der Perlenzucht vereitelt wird, und demnach dürfte er billig aus der Reihe perlenführender Gewässer zu verweisen sein. Die Länge seines Laufs beträgt ohngefähr ¾ Meile, worauf er oberhalb Unterhermsgrün in dem Schooße der Elster sich endiget. –

Wenn man die Höhen von Ebersbach überschreitet und nach Westen hin sein Auge wendet, so erblickt man vor sich ein weites und langes Thal, das sanft und ruhig ein ziemlich großer Bach durchströmt; dieß ist der Triebler-Der Triebler oder Türbler Bach. und wie er von Bösenbrunn an bis zu seinem Ausfluß in die Elster in den alten Urkunden genannt wird, Türbler Bach, der in der Reihe der voigtländischen Perlengewässer auf einen ehrenvollen Platz Anspruch macht. Er entspringt unweit des Dorfes Ebmath in dem sogenannten Schirndinger Wald, geht von hier aus in einem fruchtbaren Wiesenthal nach Ober- und Untertriebel, von welchem Dorfe er seinen ersten Namen entlehnt hat. Hierauf wendet er sich nach Bösenbrunn, scheidet Planschwitzisches, Magwitzer und Pirker Gebiet am Kulm- und Eichelberge, und findet endlich bei Türbel, einem verfallenen, vormals voigteylichen
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